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^ Amtlicher Theil.
^chster"?^.?' Apostolische Majestät haben mit
?"he u n ^ W r ß u n g ^ ^ 27. März d. I . dem
^ L ü f t ^ f ?"ets-Secretär I"lef Ritter Kundrat
i« und ^ ! ^ Anerkennung seiner vieljährigen
3 ôpolk ^ ^ ' ^ n Dienstleistung da« Ritterkreuz
Ä^ten^k ns und dem Cabinets-Registraturs-!
^ eifrig ^nn Pietz in Anerkennung seiner treuen !
,?M 5it w ^ K den Titel eines kaiserlichen Rathes.
^Auh t ^ ^ der Taxen, allergnädigst zu ver-

3l?^v"O^^^°stolische Majestät haben mit
? ^ T i t / " W i e ß u n g vym 27. März d . I . den
5 ? ' " ^ . ^ "nd Charakter eines Hofrathes bekleideten
!^zuu/^ar.Mor iz Ritter Z i m m e r von Wal-

u'7 ^tean,i "chen Hofrathe und Cabinets-Secretär ^
ii?.^llrc»k^ ^ ^ " ^uwln und den mit dem Titel
j?'<t°nci^ ""es Regierungsrathes bekleideten Ca-
,>ngs Zen Karl Augus t i n zum wirklichen

beide "a/k " " ^ Cabinets-Secretär zweiter Kate«
lste«, allergnädigst zu ernennen geruht.

'M ^ i . f —
PuMfter"^?. Apostolische Majestät haben mit

vom 30. März d. I . dem
M ° j " " ^ euberden Titel eines Regierung«'

«Uergnädigft zu verleihen geruht.

H , ^ M e r des kaiserlichen und königlichen
U?ld Ne» ^eußeren hat den Kanzlei-Aspiranten

"weiter l ? / l ^ m Hof. und Ministerial-
" blasse ernannt.

^ Oer c>. ^—,
" 2 ^ 2 V ^ s ^ r hat den mit dem Titel und
lW M Ema„ . "^"ungsrathes bekleideten Rech-
^b ^ " l A ' " " S c h l a p a l , dann die Rechnungs-
' ^ ' n i t ? H°as und Friedrich S t ü b er
ê , ^tclth«^" ^'tel und Charakter eines Ober-

>W° "nd ^,l,,^ideten Rechnungsräthe Franz
H > . f^hann Mausberger zu Oberrech-
?eiv. kr. d°n ".den Rechnungs-Revidenten Franz
^?!5 ^lltb»? " ' t dem Titel und Charakter eines
> ^ r . d̂ nn ^^ten Rechnungs-Revidenten Oskar

^ ^ ^ d i e Rechnungs'Revidenten Daniel

Sengschmi t t , Josef S t u m b a u e r , Franz Krenn,
Karl Max M ü l l e r und Eduard Chramosta und
den mit dem Titel und Charakter eines Rechnungs-
rathes bekleideten Rechnungs-Revidenten Johann Nro<
del zu Rechnungsräthen im Personalstande der Rech»
nunas- und Fachrechnungs-Departements des Finanz-
Ministeriums ernannt.

^ Der Minister für Landesoertheidigung hat den
Rechnunhsrath Anton Beck des Ministeriums für
Landesoertheidigung zum Oberrechnnngsrathe in diesem

! Ministerium ernannt.

Der Minister für Landesvertheidigung hat den
Hilfsämter-Directions'Adjuncten des Ministeriums für
Landesvertheidigung Lambert S i e g l zum Hilfsämter-
Director in diesem Ministerium ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Versorgungsgenüsse der Civil-Staatsbeamten.

Wien, L.April.
Der Bericht des Budgetausschusses über die Re-

gierungsvorlage betreffend Bestimmungen über die
Versorgungsgenüsse der Civil-Staatsbeamten (Staats-
lehrpersonen), dann der Diener so wie deren Witwen
und Waisen liegt bereits im Drucke vor. Durch die

^Einbringung der gegenwärtigen Regierungsvorlage —
heißt es in der allgemeinen Einleitung des Berichtes

^— ist einem allgemein als dringend und nothwendig
erkannten Bedürfnisse entsprochen worden. Dadurch soll

!ein seit Jahrzehnten bestehendes, mit jedem Tage au«
! wachsendes Unrecht für immer befeitigt werden. M i t
Befriedigung muss daher diese Vorlage der Regierung
begrüßt werden. Ist sie doch geeignet, vielen taufenden
von treuen, wohlverdienten Staatsbeamten und Dienern
den ruhigen Ausblick auf eine sorgenfreiere Zukunft zu
gewähren. Und was insbesondere zu berücksichtigen ist,

' sie bietet ihnen Trost und Beruhigung, dass nach ihrem
! Tode die zurückbleibenden Witwen und ihre unversorgten
Kinder den Mühseligkeiten des Lebensunterhaltes nicht
mehr in dem Maße ausgesetzt sein werden, als dies
bei ihren bisherigen Versorgungsbezügen in den meisten
Fällen unbedingt der Fall ist. Die trefflichen Bestim-

mungen des in Nede stehenden Gesetzentwurfes haben
daher mit vollstem Rechte freudige Aufnahme im Kreise
der Vetheiligten gefunden. Auch der Budgetausschuss
glaubt der anerkennenden Befriedigung Ausdruck ver-
leihen zu sollen, dass die Regierungsvorlage den in
dieser Richtung oftmals ausgesprochenen Forderungen
volle Rechnung trage.

Der bedeutsame Forlschritt, den die Normen der
Regierungsvorlage den geltenden Pensionsvorschriften
gegenüber offenkundig aufweisen, ist schon bei einer
flüchtigen Vergleichung leicht zu ersehen. Nach dem
alten Pensionsnormale ist der Bezug des Ruhegehaltes
nach vollstrecktet zehnjähriger Dienstzeit mit 33 pCt.
des Stannngehaltes zu bemessen, während derselbe
künftighin für die gleiche Dienstdauer mit 40 pCt. in
Rechnung gebracht werden soll. Jedes wöitere Dienst-
jahr erhöht in einem bestimmten Ausmaße den Pen-
sionsbezug, dessen Anwachsen somit nicht mehr wie
bisher an einen je fünfjährigen Dienftverlauf ge-
bunden erscheint. Bisher gilt als Norm, dass ein Be-
amter, wenn derselbe aus dem Staatsdienste vor Ab-
lauf der zehnjährigen Dienstzeit tritt, eine Abfertigung
höchstens im anderthalbfachen Betrage seines Activitäts-
Gehaltes erhält; nach der neuen Bestimmung gebürt
ihm als Abfertigung der doppelte Iahresgehalt oder
die einer Dienstzeit von zehn Jahren angemessene Pen-
sion, wenn er krankheitshalber vor Ablauf dieses Zeit-
abschnittes den Staatsdienst verlassen muss. Diese Pen-
sion kann in berücksichtigungswürdigen Fällen mit einem
höheren Betrage, als den zehn Dienstjahren entspricht,
bemessen werden. Nach dem bestehenden Pensions-
Normale beträgt die Witwenpension in den drei
untersten Raugsclassen höchstens 350 f l . ; dagegen soll
der neuen Bestimmung zufolge die Witwe nach einem
Beamten der untersten Rangsclasse bereits 400 fl. an
Versorgungsbezügen erhalten. I n jeder weiteren Rangs-
classe erfährt die Witwenpension eine angemessene Er-
höhung bis zum Höchstausmaße von 5000 ft., welche
Summe einer Witwe nach einem k. t. Staatsbeamten
der ersten Rangsclasse als Pension zufallen soll. Am
deutlichsten kommen die wohlwollenden Bestimmungen
des Gesetzes in der Beseitigung der bisherigen Norm
zum Vorschein, dass eine Aeamtenswitwe wenigstens
vier Kinder haben muss, um für dieselben überhaupt
Erziehungsbeiträge beanspruchen zu können. Von dieser

Feuilleton.
N. D ^ " l l l sa i son 1895/96.

! ^ 5 "" lerer l^ ° " enische Theater .
'X l3 "e i s l i , " s im Verlaufe der Saifon enlwor-

sich nun zu einem Ge-
'°M°. der H " gerade fertig zu sein, die Haupt-
i U ' " und H^nthätigkeit in objecliver Weise
> 'e Th gettkMlch wiederzugeben beabsichtigt.

1895/96 nahm unter ernsten.
l"LÜW^^en""^rhültnissen ihren Anfang. Es
? bevK" Ausa^""".' die dem Unternehmen einen

oder wenigstens in
d , K " d i e s e H n nicht große Hoffnungen setzten.
° ? V t t > ' " EtsjM"""kundendenWeissagungen nicht

der slovenische dra<
^ ^H°ssene S,is " Grlmt., mit Befriedigung
k?attt.k Itulwei, ? ? " " zurückzublicken. Einige we-
? > 1 / n d e n ^ ausgenommen, hatte man an allen
3 l bH>ze ichn^ 65 besuchte oder ausverkaufte
V ^ e . ew Ew«,' d"s Theater besitzt also heutzu-
3 > « 1 > u ^ " ? u b l i c u m , das iym unter allen
^ > b n . leine H ^ " willens ist und es gewisser-

^ Un!' bei hps^'son wurden 64 Vorstellungen
2 ^ - w e i d e n 19 dramatische Werke, acht
z ^ , , < ' 'Punkts "ten zur Aufführung gelangten.

' ^ '°r ^ T h ä t i g k e i t suchte die Intendanz
k bkln, ."pernaufführungen, wobei aber

«>erlt werden muss. dass auch das

Drama ihrerseits etwas mehr als in der Saison
1894/95 berücksichtigt wurde. Unter den Opernnovi-
täten erlebten die «Afrikanerin», «Hänsl und Gretl»
und «Faust» eine fünfmalige, «Carmen» eine vier-
malige Aufführung. Außerdem gab es fünf Reprisen
des «Troubadour», drei Reprisen der «Verkauften
Braut» und je eine der «Cavalleria, und des «Frei-
schütz». Diese Aufführungen verliefen bis auf einige
gegen Schluss der Saison veranstaltete minderwertige
Reprisen höchst zufriedenstellend und legten von der
Leistungsfähigkeit der solistischen Kräfte, des Chores
und des Dirigenten das schönste Zeugnis ab. Beson-
deren Beifalles erfreuten sich der «Troubadour» und
«Faust». M i t den engagierten Kräften konnte das
Publicum im allgemeinen zufrieden sein. Da war cs
vor allem die jugendliche Primadonna, Fräulein
S e v c i k , welche unzähligcmale in der schmeichelhaft
testen Weise ausgezeichnet wurde. Die hochbegabte Scin^
gerin gefiel insbesondere in «Faust», wo sie die Mar-
garethe geradezu poetisch schön sang und spielte, fand
aber reiche Anerkennung auch in allen ihren sonstigen
Rollen. Fräulein Sevclk bleibt der Oper auch ferner-
hin erhalten, ein Umstand, der für die weitere Ent-
wickelung der Oper von hoher Bedeutung erscheint.
Unmittelbar nach der Primadonna ist Herr N o l l i
anzuführen, ein Künstler, der mit seiner brillanten
Stimme das Publicum in jeder Rolle hingerissen und
sich auch als Regisseur große Verdienste erworben hat.
Eö gereicht uns zu einer ganz besonderen Freude, auch
diefe bedeutende Kraft der slovenischen Bühne erhalten
zu wissen.

Neben diesen beiden künstlerisch ausgebildeten
Hauptkräften kommen die übrigen Solisten, auf deren
namentliche Aufzählung wir verzichten, erst in zweiter
Reihe in Betracht. Wir wollen aber gerne zugestehen,

dass uns dieselben manches sehr gefällig, ja vorzüglich
zu Gehör brachten. Eine kräftige Stütze fanden die
Opernvorstellungen am Chor und am Orchester,
welche beide ihrer Aufgabe mit Fleiß und Ausdauer ge-
recht wurden, nicht zu vergessen des Herrn B e n i s e k ,
der vom Dirigentenpulte aus seines Amtes mit seltener
Energie und Umsicht waltete. —

Das Drama entwickelt sich langsam, dafür viel«
leicht desto solider. Heutzutage verfügt die slovenische
Bühne über ein Personale, das sich getrost an die
Aufführung größerer und schwieriger Werke wagen
kann. An der Spitze desselben steht der verdienstvolle
Regisseur, Herr I n e m a n n , ein allseitig verwendbarer
Künstler von der Sorte, wie ihn keine Bühne gut entbehren
kann. Herr Inemann erzielte in jeder Rolle — und diese
Rollen waren grundverschiedener Art — einen vollen
Erfolg. Man lobte und feierte gerne den Schauspieler
Inemann, an den Regisseur dachte man zumeist nicht.
Eigentlich der beste Beweis von der Leistungsfähigkeit
der Regie, wenn von ihr nicht gesprochen wird. Das
Publicum steht eben heute schon auf einem Stand«
punkte, dass es klappende Vorstellungen für selbstver-
ständlich findet; und die VorsteNnngen klappten, dass
es mitunter eine Freude war. Herr Inemann verdient
es am Schlüsse der Saison, dass auch dessen stilles ziel-
bewusstes Schalten und Walten hinter der Scene be-
sonders lobend hervorgehoben wird; er verdient es aber
nicht minder, als Lehrmeister des kräftig aufstrebenden
heimischen Nachwuchses in der anerkennendsten Weise
erwähnt zu werden. Das Personale verspürte vor drei
Jahren nicht übel Lust, Herrn Inemann als einen
fremden Eindringling zn betrachten und zu behandeln;
die Sachlage dürfte jetzt, nachdem die Erfolge seines
Wukens klar zutage liegen, eine andere geworden sein.
— Die übrigen haupllräfte gehören, mit Ausnahme
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höchst empfindlichen und ungerechtfertigten Beschränkung
soll es sein Abkommen haben. Jedem Kinde wird nun-
mehr ein Erziehungsbeitrag in einem bedeutend höheren
als dem bisherigen Ausmaße zutheil werden.

Bei Berathung über die in Rede stehende Re-
gierungsvorlage unterzog der Vudgetausschuss den
Gesetzentwurf in doppelter Richtung einer eingehenden
Prüfung: zunächst auf dessen materiellen Inhalt , so«
dann auf den hieraus sich ergebenden finanziellen Er-
folg Es lag in seiner Verpflichtung bei Feststellung
des in Berathung stehenden Pensionsnormales die
finanzielle Kraft des Staates mit in Berücksichtigung
zu ziehen und nicht Lasten aufzubürden, die in Hinblick
auf die namhaften alljährlich außerordentlich zunehmenden
Ausgaben des Staates dessen Leistungsfähigkeit be-
einträchtigen könnten. So hätte der Budgetausschuss in
erster Linie sicherlich dem gerechtfertigten Ansprüche
bereitwillig zugestimmt, dass die Normen des neuen
Gesetzes auch auf die bereits derzeit im Genusse einer
staatlichen Versorgung stehenden Staatsbediensteten und
insbesondere auf die schon im Genusse ihrer Pension
befindlichen Witwen und Waisen Anwendung finde.
Allein die Thatsache, dass über fünf Millionen
Gulden erforderlich wären, wenn nur rücksichtlich der
Witwen eine solche Rückwirkung platzgreifen würde,
stellte dem Vorhaben unübersteigliche Schranken entgegen.

Die Absicht des Budgetausschusses, eine Erhöhung
der Erziehungsbeiträge für die Waisen zu bewerk-
stelligen und denen, welche dieses Beitrages nicht theil»
haftig sind, einen solchen zuzuwenden, scheiterte infolge
Abganges jedweder Behelfe, um auch nur mit an«
nähernder Wahrscheinlichkeit das Erfordernis hiefür be-
rechnen zu können. Sein Bestreben nach einer Auf»
besserung könnte demnach nur dahin gerichtet sein, die
Regierung zu ersuchen, in vorkommenden Fällen von
den bisherigen gesetzlichen Bestimmungen, wonach nur
Witwen mit vier Kindern Erziehungsbeiträge erhalten,
abzusehen und für jedes Kind einen Beitrag zu er-
wirken. Hinsichtlich dieses berechtigten Wunsches gibt
sich der Budgetausschuss der sicheren Erwartung hin,
dass die Regierung demselben vorlommendenfalls auch
entsprechen werde. War es nun nicht thunlich, die
Rückwirkung des Gefetzes auf die derzeitigen Witwen
und Waifen in seiner Gänze eintreten zu lassen, so war
der Budgetausschuss dessenungeachtet beflissen, im
Rahmen des Erreichbaren eine Aufbesserung der Ruhe-
genusse wenigstens durch die beantragte 25proc. Er-
höhung der Bezüge für die Witwen zu erzielen und auf
diese Ar t ihnen eine, wenn auch geringe materielle
Begünstigung zu verschaffen.

Der finanzielle Effect stellt sich nunmehr infolge
der vom Vudgetausschusfe an der Regierungsvorlage vor-
genommenen Aenderungen, wie folgt, heraus:

1.) Das Mehrerfordernis an Pensionen für Witwen
nach Staatsbeamten mit jährlich 60.000 fl., für Witwen
der Diener mit jährlich 3000 fl., an Erziehungsbei-
trägen mit jährlich 20.000 fl., zusammen 83.000 f l . ,
bleibt wie bei der Regierungsvorlage uuverändert. Eine
Vermehrung des Erfordernisses tritt infolge Abänderung
des § 5 ein um 4658 fl. Es beziffert sich demnach
dieser Mehraufwand mit 87.658 fl., um welchen Be-
trag das Erfordernis mit jedem Jahre anwächst, bis
nach Ablauf von 40 Jahren der Aeharrungszustand
mit ungefähr 350.632 fl. eintreten wird.

2.) Das ermittelte Jahres - Erfordernis für das
Sterbequartal beträgt wie bei der Regierungs-Vorlage
270.000 fi.

des Fräuleins T e r s o v a , die einige tragische Rollen
mit Erfolg creiert hat, zumeist noch zum früheren
Stamme, aber es gibt keine einzige darunter, an der
die Aeia Inemann spurlos vorübergegangen wäre. Ein
großer Fortschritt zeigt sich namentlich bei Herrn
V e r o v s e k , der heuer des öfteren eine ausgezeichnete
Auffassungsgabe bekundete und Vortreffliches geleistet
hat. — Einige jüngere Kräfte machen sich vortheilhaft
bemerkbar und lassen uns von der Zukunft für die
slovenische Bühne das Beste erhoffen.

Ein Fortschritt ist also sowohl in der Oper als
im Drama augenscheinlich. Dort «Faust», «Carmen»,
.Afrikaner!«', hier «Egmont», «Räuber», «Othello»
— mau hat es nicht Noth, sich solcher Vorstellungen
zu schämen. Aber — fremde Werke f ind's! Man
scheint überhaupt für Fremdes eine gewisse Vorliebe zu
hegen, man hat sogar in der Oper ein bedeutendes, in
der vorvergangenen Saison mit Erfolg gegebenes Werk bei-
seite gelegt und eine zweite Oper, mit welcher eigentlich
mit Fug und Recht die Saison hätte eröffnet werden
Men , auf bessere Zeiten verschoben. Dies billigen wir
"ch t ; das Heimische darf unter keiner Bedingung, selbst
wenn es minderwertig wäre, wovon in diesem Falle
"'cht die Rede sein kann, durch Fremdes benachtheiligt
? " , ^ " .Es muss endlich einmal die Ansicht durch-
n ck/n^r^?".^"W Theater auch mit stove-
Nischen Ongmalwerlen arbeiten soll und muss. und
darauf hmzuarwten ist nicht nur Sacke der l i enden
Factoren, ^ w n ^ c h PsZh, ^ r
wohlwollenden Berichterstattung. — n —

3,) Eine Erhöhuug der Regierungs»Vorlage ge»
genüber erfährt hingegen die Summe für die Aufbes-
serung der Bezüge der bereits in staatlicher Versorgung
stehenden Witwen, wofür ein Betrag von 1.823.324 fl.
nothwendig wird. Hievon entfallen auf die Witwen
der Staatsbeamten 1,470.664 fi., auf die Witwen der
Diener 352.660 st. Der ausgewiesene Betrag vermin-
dert sich mit jedem Jahre bei Annahme eines Ablebens»
Coiifficienten von 2 5 pEt. um den Betrag von bei-
läufig 45.600 fl. Das jährliche Mehrerfordernis
beziffert sich sonach mit 2,180.982 fl., rund 2,181,000
Gulden, und ist der Regierungsvorlage gegenüber um
275.340 f l . größer.

Als Bedeckung dieser Ausgaben haben zunächst die
nach ß 15 des Gesetzentwurfes einstießmden Beiträge
(3 pCt. des Activitäts-Gehaltes) zu dienen.

Der Budget-AuLschuss stellt den Antrag: «Das
Haus wolle 1.) dem Gesetzentwurfe die verfassungs-
mäßige Zustimmung ertheilen; 2.) die beantragte Re-
solution genehmigen: ««Die k. k. Regierung wird auf-
gefordert, alljährlich dem Hause ein genaues Verzeichnis
der über das gesetzliche Ausmaß hinausgehenden Pen-
sionen zugleich mit dem Staatsvoranschlage vorzu-
legen»»; 3.) die bezüglichen Petitionen finden hiemit
ihre Erledigung.»

Politische Ueberftcht.
La ib ach, 3. April.

Nach einer vorliegenden Meldung werden sich zu
den am 8. d. M . beginnenden Conserenzen über die
Feststellung des g e m e i n s a m e n B u d g e t s auch
der Kriegsminister General der Cavallerie v. K r i e g -
Hammer und der Reichs-Finanzminister v. K ä l l a y
nach Budapest begeben.

Am 25. November v. I . hat Herr Minister-
präsident Graf B a d e n i die Reichsraths-Nbgeorbneten
italienischer Nationalität aus Tirol zu einer Conferenz
versammelt, worin ihnen mitgetheilt wurde, welche Zu-
geständnisse in Bezug auf die Selbstverwaltung Welsch-
T i r o l s die Regierung zu machen bereit sei. Die
Mittheilungen der Regierung wurden im Laufe des
Wmters einer Versammlung der Laudtags'Abgeordneten
aus Welsch-Tirol zur Berathung unterbreitet. Wie das
«Vaterland» meldet, hat Abg. Baron Malfatti dieser-
tage die Ausfertigung der von jener Verfammlung
gefaßten Beschlüsse dem Grafen Badeni überreicht.

Wie schlesische Blätter melden, gedenkt Dr. Wla^
dimir D e m e l , dessen Verificierung im Abgeordneten-
hause eine so erregte Debatte hervorrief, sein Reichs
rathsmandat niederzulegen.

Dem unga r i schen Abgeorbnetenhause wird, wie
der «Pester Lloyd» meldet, der Gesetzentwurf über die
Verewigung des Millenniums vom Ministerpräsidenten
Freiherrn von Vanffy um die Mitte des laufenden
Monates unterbreitet werden. Der volle Text des auf
Grund dieser Vorlage zu schaffenden Gesetzes soll, auf
einer Marmortafel graviert, an einer entsprechenden
Stelle des neuen Reichstagspalastes angebracht werden.

Nach einer der «P. C.» aus R o m zugehenden
Meldung ist die Zusammenkunft des deutschen Kaiser-
paares mit dem italienischen Königsftaare in Venedig
definitiv für den 12. d. M . festgesetzt. Der Prinz von
Neapel wird das Königspaar nach Venedig begleiten.

Der «Opinione» zufolge wies der Schatzminister
die Bank von Italien an, die Emission eines Theiles
der 140 Millionen-Anleihe für Afrika vorzusehen. Die
Bank von Italien berief für den 11. April eine Zu-
sammenkunft der Vertreter der hervorragenden Credit-
institute und Banken Italiens behufs Erzielung einer
Vereinbarung in diefer Angelegenheit ein.

I m f r a n z ö s i s c h e n S e n a t e verlangte gestern
Senator Mil l iard im Namen der Gruppen der Linken
über die auswärtige Politik und Senator Le Provost
über die allgemeine Politik die Regierung zu inter-
pellieren. Minister des Innern Sarrien forderte, dass
der Tag für die Berathung dieser beiden Inter-
pellationen erst in der morgigen Sitzung festgesetzt
werde. Der Senat beschloss jedoch, dass die Inter-
pellationen heute verhandelt werden sollen.

Der Aufstand auf der Insel C u b a greift immer
weiter um sich, die Scharen der Insurgenten behaupten
sich im Felde. General Weylers Absicht, Gomez und
Maceo zum Verlassen der Provinz Havanna und zum
Rückzug nach dem Osten der großen Antille zu zwingen,
ist missglückt. Unter dem Eindrucke der Ereignisse auf
Cuba haben die vier Gruppen, in welche die republi-
kanische Partei in Spanien seit Jahren gespalten war,
sich wieder geeinigt und einen Aufruf erlassen, worin
die Einsetzung einer «National-Regierung» als Partei-
leitung verkündet wird und für Cuba Reformen im
Sinne der Selbstverwaltlmg verlangt werden. Unter-
dessen setzt die Regierung ihre Rüstungen mit großem
Eifer fort. Die Minister des Krieges und der Marine
werden außerordentliche Credite verlangen zum Umbau
von Schiffen, zum Ankauf eines Panzerschiffes und
dreier Torpedoboote sowie von Kriegsmaterial, ferner
zur Befestigung und Vertheidigung der Küsten und zur
Bewaffnung der Armee mit dem Mauser»Gewehre.

Wie aus B e l g r a d gemeldet wttd, y" B
Alexander mittelst einer Proclamation die U e w ' ^
der Regentschaft an den Ministerrath für ^ ^
seiner Abwesenheit vom Lande verlautbare" .5
Sämmtliche Minister, die an der Seite des " ^
Nisch weilten, sind wieder in Belgrad e i n g e t " ^
Der erste Secretär im Handelsministerium^
Stefanovi»! von Vilovsky wurde durch l ^mM« ^
zum Sectionschef des Departements für <p
Telegraphen ernannt. . «, ärO ^

Von autoritativer Seite wird tue Nay", ,,
P f o r t e hab. Deutschland um dessen 3 ' " ^ ^ ^
der egyptischen Frage augegangen, auf ^ ^ ! ! ? . ^
widersprochen. Der Gouverneur von D M " ^
den Befehl, die von den Consulen begehrte» ^j
behufs Entfchuldigung der Umstände zu maye> > ^
die Urheber des bekannten Attentates nocy " "
griffen sind. ^ ^

Die in L o n d o n aus verschiedenen ^ " ^ f t ^
gelangten Meldungen bestätigen den großen . ^ß
Matabele-Aufstandes. Die Aufständischen s ^ ^
in großen Massen in einer stark befestigten ^ , ^
im Matoftpo-Gebirge versammelt zu haben, wo ^F
gelang, einen Angriff der englischen Mannst ' ^ F
Selous zurückzuschlagen. Auch an anderen?
fanden Kämpfe statt. . ^

Wie Reuters Office aus P r ä t 0 r l a ! " ^ F
die Regierung der südafrikanischen Repnbl« ^ '
Gouverneur des Caplandes, Robinson, ein ^ H /
abgesendet, worin sie ihm mittheilt, dass v°" ^
beleland um Beistand zum Schutze der ^ ^
Kinder angesucht wurde, und dass die Nsgl ^
Prätoria bereit sei, wenn England dies w M " ^
Burghers zu gestatten, dass sie zu diesem ö
Matabeleland einrücken. ^ M

Robinson gab die Ermächtigung zur A ^ '̂
von 500 Mann in Mafeking für den " '
Matabelelande. . ^ '

Rhodes kam in Salisbury an und " '
Aufruf zur Bildung eines Freiwilligen-Eorp^H

I n R o m eingetroffenen Nachrichten Mßp ,
König Menelik die Absicht, die Osterfeiertage « ^ ^
zu verbringen. Ein mit ziemlicher Vesting ^ .
tretendes Gerücht wil l von einem Nttenta e , ^
Makonen wissen, welches die meisten Ver!" ^ F
Mangascha zuschreiben. Obrrst Stevani ^ ^
aus Sabderat, er schicke sich an, eine ^ " 1 ^
Kassala zu entsenden. Der Gesundheit»^ V«
Expeditionscorps ist zufriedenstellend uno
proviantierung regelmäßig. V^ v,t

Reuters Office meldet aus P e k i n g : ^ jc^
bahnbau nach Su-Tschu wurde genehmigt ^ M ,
Mische Gesandte wurde abberufen. D>e ^
Regierung leugnet, dass sie einen gehe? d , l ^
mit Russllllld abgeschlossen habe und er""" A" ^
gewünschte Zweck auch ohne Vertrag z" ^
China ist dem Weltpostverein beigetreten, ^ s z b ^

General Simon S a m wurde zum H^e ,
der Republik H a i t i gewählt. Die W B ' ^
constitutionelle W îse durch die beiden ^ ^ g
Kammern, welche sich als Nationalversan"
einigten.

Tagesneuigleiten. ^ ^
-(Auszeichnung S l ° t i n P a H < ^

Majestät der Kaiser hat dem Obersten im eg^ ^
neralftabe, Rudolf Statin Pascha, a "lass"« ^ 1 !
eines Exemplares der deutschen O r i g i n a l s A ,̂
Jr . Majestät gewidmeten W-rkes « 3 " " . ^ B
im Sudan» als Zeichen Allerhöchster nne ^
große goldene Wahlspruch-Medaille verl ^ ^Hi.Hl '

- (Ehrung.) Der deutsche M i l l t « " ^ /
von Ialobi, richtete an die Witwe des «" A ! > < /
mida ein Schreiben, in welchem er ihr , h ve"?,^,
decret zum Commandeur des Kronenordens"" A ü ^
stern, den Kaiser Wilhelm ihrem verstoß" ^ hit
Jahre 1895 verliehen hatte, übersanv «> ^ o"^,
drückt die Bewunderung des Kaisers »<" ^ ^ a ^
Spitze seiner Truppen gefallenen tap»"" ^ ' /
dessen Andenken weder in der italienisch" Lal e> ^
deutschen Armee jemals erlöschen werde. ^ Z M ^
mit Bewunderung die Meldungen Über ^ v ^
tapferen italienischen Soldaten, besonder«» ^ »
Dabormidas und des heldenmltthigen ^

derselben gelesen. ' «n^ loN^'F i" ! "
- ( G r o ß e s T i r o l e r N " ' ' a" ^

Wer an.) Unter dem Protectorate der ^ „ d ^
Pauline Metternich.Sandor findet «m "-- ^ h /
in Meran zugunsten der P ° s s e i r e r f t " ^ h ^ « ^
Tiroler Nationalseft statt, bei welchem ^ . ^
Vilder aus dem I . 1809 zur Darstellung « ) v ^

- ( E r g i e b i g e
Jagd auf Seehunde, die in ^ N ^ n ^ l < «
Monates bei der Ul f . Insel im V o t t n ' > V ^
betrieben wurde, ist eine ungewöhnUa) ^ 0 v , "
macht worden. Es wurden in vier " A e h l l B " "
gelobtet. Tin s» reicher Ertrag des v
seit dem Jahre 1635 nicht dagewesen .
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hllrzr»n,^'"elft Bicycle durch Europa.)

'ine tour r ? " " " " ° " ^ " ' ' " ^ " " ° " ^ " °"^
l̂lllnen tr l " " Europa auf dem Zweirabe unter«

W veiter «f. ^ ^ " " "bends in Agram ein. Die Tour
^ , U.z, ^i°star, Athen, Salonich, Eonstantinopel,
Pnti« n-ss""' Petersburg, Stockholm, London. Berlin,
llblr Ol!r « °^ ^ "dr id . Turin, Rom, Neapel, Venedig,

^ l z nach UK,,.
d ° c t i y ^ ° b ° l v e r - A t t e n t a t ,n e i n e r R e -
«ilbet- D,. « Petersburg wird vom 2. d. M. ge-
°bendz in x ' ^ ^ " Districtschef Iebenow fchof« gestern
°"s den tte^ ^edactionslocale des Vlattes «Nebelja>
lltzle den elk " " ^ " ^ n Redacteur Menschikow und ver-
«lttentat ln,a ° " ^ " Schulter. Iedenow. welcher das
He. k,»,^«" eines gegen ihn gerichteten Artikels ver-

^"°k verhaftet.

^ c h n A . ' " U renke l J o h a n n S e b a s t i a n
!" Lnlel „ , ""«burg, 25. v. M., wirb berichtet, dass
^"es v°n c , ^ " ^ " ^ " Philipp Emanuel Bach, des
!°"lAfller . ^ " " " Sebastian Bach, als ausübender
Ms j ^ M g ist. und zwar als Componist und
"" l d,z " " i rd wenigen bekannt sein. Dieser Nach-

!^ liek si/v°N!burger Nach» heißt Hermann Bach
.^bllraer5 « " ^ erwähnter Richtung in der letzten
bischen o ^^"Versammlung hören. Von der streng
'^ "d i l l t , " ^ ^ " " ^ °bm Ahnen hat er nichts,
, ""ex w, "kernen Richtung und lässt das selbst
Mlchen » I " über Themen der classischen und vor-
^k l i lü t , ^"ntasiert. Die «Phantasie, ist seine
"!l,ngz ' zelgt aber deutlich den Mangel des Ge-
^ lonlllMs * " "^ ber Gedankentiefe. Herr Bach will
°" hier a ^ ^ Thätigkeit, statt wie bisher in Erfurt,

^ " . ) ^ 7 " s t « L o c o m o t i v . F ü h r e r ge-
" 'ter h/ ^ «ngland ist kürzlich der erste Locomotiv-
sstben Mpn« I°lef V e l l s im Alter von 63 Jahren
? ^ L ° ^ . " es, welcher die berühmte Stephen-
' ^ ^ " i v e «The Rolet» gesührt hat.

^ und Provinzial-Nachrichten.

f t , l . " httrll^ ^"sen, trüben und leibvollen Charwoche
» der? ' fersest gekommen, und wie am Char-
eil,?" bell««. ^ " Welterlöser« am Kreuze in allen

^ <Ve? ^""be> so steigt heute dort der Iubelruf
bein>n i e ^ " ist erstanden!.
^ 7 schlNiiz/ " ° " " i e zum Osterfeste rüstet und das
« ^ ^'ltetni«""^hnen sich die Gegensätze, mildert sich
!i°» "Uer N ,' Ist dem nicht so, dann kann alles

"°"' die y,. ^ dem reichen Hause nicht die Festfreude
W l ^ b e llr ^ ärmlichste Stube aushellt!
kz ^ Äu°e», ""skn ziehen zwar diesmal vor unserem
llich^erer^I."'Schattenbilder verdunkeln die Pracht
l̂a's, segnen k Naturlebcns, denn wohin man immer

!° s ^e x: .^ Auge die Spuren jener unheilvollen
ü°l ^ b « r h j ' " vergangenen Jahre die Bevölkerung
ll'^^°"end ' ^ I " ^ t . Sie aber harrte und hoffte
dirk 2° Eh^ " ' bessere Tage, und wenn heute der viel°
tz^'t k l h ^ , " Kirchenglocken in die Lüfte schwellen
kl, ? t> der s 7 " klänge, weit vernehmbar über das

' senden «^ ^"°us, kündet er Segen den fühlen«

l'eül?bethets,,n " ^ die Bevölkerung das große Werk
nehmen; im Schaffen

w n.. Und 5^tt Wohlfahrt, im Schaffen, gestärkt durch
^ »" Jahre««?. ^ sich die niemals rastende Natur
bty, l̂egenheit " " vorbereitet, geben uns die Feler°
" l ^ ^ ° ^ n her m bammeln der inneren Kräfte; an

N "'k iu «. . l ! ""^ sollen wir uns ein Beispiel
blllh""d wen« in ^ ^ " " "nster Thätigkeit,
^hl»,..', "llulen ^, " Apriltagen zuweilen noch Winter-
et ^ n i c k ' " " " " in den geschäftlichen Unter-
" l " ^ " ' l h t die ^ « " ° ^ Wunsch gehen sollte, so lassen

^ t ?°8. nach " . " ^ ' ^ n Palmsonntag folgt der düstere
das -Kreuzige.!

> . ° ^ ^ El lnl" " ^ " lolgt das Fest der «uf-
' ,< z^lbjg . l^lung. Pie Bevölkerung, die fchwer ge-

A " l ? ?" . sebn/V »«tragen, eine lange Leidenszeit
" i " ^ Wubiger "S ^""" Herzen nach Erlösung und

,, > ^ ' ^ ^ "ung Ostern und das Fest der

^ ' " " i ^ " Ä ° ü ^ ° 5 e Zweigen die Glocken, man
5 > u n ^ die " o ? ^ ° " ' um sich frische Weihe zu
l i,^ l M , ' slob«, z^"" chrem Römerzuge heimgelehrten

'""« ' , ^ l ^ ^ M a l t bringen, von besseren" Tagen
»dl A l ä ^ " und ei« ' ^ " klänge den Menschen Er-

P^>n w! ^ der n?°,' mit frommen Vertrauen feiern
k? l die? l «in in ^ ""d mit weihevoller Andacht

'"ll«"be ^lebe . ^ " Iubelruf ob der unsterblichen
"t triuw^^urch die ganze im ONerschmuck
^ " N " ' " b hallte

H"°nd ist erstanden!.

— ( Z u r U r b a r m a c h u n g besKarstes. ) Das
Ackerbauministerium hat der Triester landwirtschaftlichen
Gesellschaft für das laufende Jahr 500 st. zugesichert,
welche unter jene Landwirte vertheilt werden sollen, die
Parcellen felsigen Karstterrains im Gebiete von Trieft in
Wiesen umwandeln, und zwar zur Erzielung von reich»
lichen Futtervorrälhen und zur Hebung der Rinderzucht. Die
Preise schwanken zwischen 50 und 20 ft. Die Anmel-
dungen werden bis Ende Mai im Bureau der landwirt-
schaftlichen Gesellschaft entgegengenommen.

— ( W a n d e r v o r t r i i g e . ) Ueber diesbezügliche
Anordnung der l, k. Landesregierung wurden im Ver-
laufe der letzteren Zeit auch in dem Bezirke Gottschee,
und zwar in den an Kroatien grenzenden Gemeinden
Kostel und Oßilnitz vom l. k. Vezirlslhierarzte Vorträge
abgehalten, wobei die sehr zahlreich erschienenen Zuhörer
über das Wesen der Schweineseuche, über die große An-
steckungsfähigkeit dieser Krankheit, über die naheliegende
Gefahr der Einschleppung derselben durch eingeschmuggelte,
verbotswidrig eingeführte Schweine aus Kroatien, über
den Schaden und die Verantwortlichkeit des einzelnen
sowie über den Schaden, der dadurch dem ganzen Lande
durch Stockung des Handels zugefügt wird, in eingehen-
der Weise belehrt wurden. —«.

* l V h a r f r e i t a g und C h a r f a m s t a g . ) Die
weihevoll mit sinniger Pletäl gefchmückten Kirchen waren
gestern das I ie l von zahlreichen Gläubigen, die, in An-
dacht versunken, ihr Gebet an heiliger Stätte verrichteten
und die in düsterer Pracht geschmückten heiligün Gräber
besichtigten. I n der Domllrche findet heute nachmittags
um 4 Uhr die Ostermette, sodann die Anferftehungs«
procession, an der sich die Civil- und Militärbehörden be-,
theiligen, statt. Die Musikkapelle des 27. Infanterieregiments
begleitet die Procession. Von den übrigen Kirchen Laibachs!
werden die Auferstchunasprocessionen wie folgt abgehen:
Um 3 Uhr nachmittags von der Klosterfrauenlirche, um ^
5 Uhr nachmittags von der Tirnauerlirche und Sanct
Peterslirche, um 6 Uhr abends von der St. Jakobs- und
Marienkirche, morgen um 4 Uhr friih von der Herz-Iefu-
Kirche. Da die Barmherziger-Kirche demoliert wurde,
muss die Procession, die in früheren Jahren von dort
auS stattsand, unterbleiben, hingegen wurde die Procession
von der Marienkirche aus auf 6 Uhr abends verlegt.
Dieselbe wird sich durch die Elefantengasse und Schellen-
burggasse über den Congressplatz und durch die Theater-
gasse zurück in die Kirche begeben.

— ( V o t i v p r o c e s s i o n . ) Die Laibacher Diöcese
hat anlässlich der furchtbaren Erdbeben-Katastrophe eine
Votivprocesfion mit dem Allerheiligsten am Oftersonntage
eines jeden Jahres gelobt. Da die hiesigen Pfarrkirchen
noch nicht restauriert sind, fo findet heuer diefelbe nach-
mittags um 3 Uhr zu der bekannten Feldlapelle bei
St. Peter von der Domlirche aus statt. Vethelligen wer-
den sich alle Pfarren Laibachs. Bei ungünstiger Witte-
rung wird keine Procession abgehalten, sondern in jeder
Pfarrkirche durch eine Stunde das Allerheiligste zur An-
betung ausgesetzt werden.

— ( G r o ß m ü t h i g e Spende.) Herr Apotheker
Gabriel P i c c o l i hat dem Frauenvereine Medicamente,
die letzterer für seine Stadtarmen und sür das Iosefinum
in den Jahren 1894 und 1695 benöthigte, und die
einen Wert von 200 fl. repräfentieren, unentgeltlich bei-
gestellt. Der Frauenverein fpricht dem großmüthigen
Spender hiefür den wärmsten Dank aus.

— ( A u s dem R u d o l f i n um.) Das Mufeum
Rudolfinum erhielt jüngst vom Herrn Bürgermeister und
Apotheker Alex. R o d l e k in Radmannsdorf das Blatt
Nr. 10 jener Kupferftichserie, welche die verschiedenen
Fcftacte bei der am 29. August 1728 vollzogenen Erb'
Huldigung der krainischen Stände von Kaiser Karl V I .
darstellen. Die unter dem Titel « E r b - H u l d i g u n g s -
A c t u s I m H e r z o g t h u m C r a i n » zu Laibach ge-
druckte Beschreibung der Festlichkeiten und der daraus
bezughabenden Actenftücke ist in mehrfachen Exemplaren
in Bibliotheken und Privatbesitz vertreten. Die Kuftfer-
ftichserien dazu sind kaum mehr aufzutreiben. Einen der-
selben, das Blatt Nr. 10, welches die kaiserliche Hoftafel
darstellt, befaß das Apothelerhaus in Radmannsdorf noch
als Ueberreft der Serie unter Glas und Rahmen, welches
nun Herr Roblel dem Museum verehrte. Da diese Kupfer-
ftichserie möglicherweise in Schlössern oder Patrizierhäusern
am Lande noch, wenn auch unbeachtet, vorhanden sein
lönnte, so sei hiemit die Aufmerksamkeit auf dieselbe
gelenkt und werden die P. T. Besitzer ersucht, dieselben
dem Landesmuseum gütigst zu überlassen. IVl.

— ( D i e M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l -
v e r e i n e s f ü r K r a i n ) haben mit dem vor einigen
Tagen erfchienenen V. und V I . Heft — als Doppelheft
— den Jahrgang 1895 befchlossen. Demzufolge finden
wir die Chronil des Vereines beigefügt, welche mit einem
warmempsundenen Nachrufe des verdienstvollen Gelehrten,
Professors Wilhelm V o ß , beginnt, die Thätigkeit des
Vereines anführt und den Dank an die unterstützenden
Körperschaften — das t. t. Ministerium sür Cultus und
Unterricht, den lrainischen Landtag und die lraimsche
Sparcasse — ausspricht. Während in den früheren Jahren
nur Mitglieder die «Mittheilungen» erhielten, sind diese
nun auch an Nichtmitglieder im Abonnement um den
Preis von jährlich zwei Gulden abgebbar; dieser geringe

Betrag dürfte noch viele Freunde der H<>imatslunde be-
wegen, wenn sie fchon im Vereine mitzuwirken nicht Luft
haben, fo doch die Früchte seiner Thätigkeit zu genießen.
Es erscheinen jährlich sechs Hefte der «Deutschen Mit-
theilungen», welche wohl jedem etwas Interessantes bieten,
dem Schätzer historischer Forschung Nachrichten über Aus-
grabungen, alte Schlösser und Kirchen, Zunftwesen und
Kriegsereignisse, dem Naturfreunde wiederum Beobach-
tungen unserer prächtigen krainischen Pflanzen- und
Thierwelt. Es verdienen daher die so inhaltsreichen «Mit-
theilungen» viel mehr die Aufmerksamkeit der gebildeten
Kreise und wollen wir mit diesen Zeilen anregen, dass
die bequeme Art des Abonnements von Seite solcher, die
nicht Mitglieder zu werden wünschen, schon dem dem-
nächst beginnenden Jahrgange 1896 zugute kommen
möge. Abonnements - Anmeldungen sind zu richten
an den Vereins-Rechnungsführer Herrn J o h a n n
S u b i c , l. k. Director der gewerblichen Fachschulen.
Die Zahl der wissenschaftlichen Anstalten und Vereine,
mit welchen Schriftentausch stattfindet, beträgt nach dem
Verzeichnisse derselben 106 in 64 Städten, von welchen
3b in Deutschland und 4 in Russland liegen. Darauf
folgt da« Verzeichnis der 256 Mitglieder des ab-
gelaufenen Jahres, darunter 3 Ehrenmitglieder und 3
correspondierende Mitglieder. Der Vereinsausschuss be-
stand aus den Herren: Director Andreas Senekovic
(Obmann), Dr. Josef Kosler (Obmann-Stellvertreter),
Eurat Anton Koblar (Schriftführer), Director Johann
Aubic (Rechnungsführer), Landeshauptmann Otto Detela,
Professor Anton Kaspret, Professor Simon Rutar, Pro-
fessor Josef Smrekar und Professor Franz Oroz«n als
Nusschussmitglieder. Von diesen Herren sind alle bis auf
Professor Kaspret auch für 1896 im Ansschusse; für
letztgenannten (ob seines Domicilswechsels) wurde Pro»
lessor Dr. Oskar Grahy bei der Jahreshauptversammlung
gewählt und ihm ebenfalls die Schriftleitung der «Deut-
schen Mittheilungen» übertragen. Den gesummten Inhalt
der «Mittheilungen» des Jahres 1695 gibt ein Ver-
zeichnis, aus dem wir entnehmen, dass 4 historische und
4 naturwissenschaftliche Abhandlungen, 9 kleinere Mit-
theilungen, 6 Literaturberichte und 4 Angaben «Literatur
über Krain. auf 198 Selten veröffentlicht worden sind
(fomit jedes Heft über zwei Druckbogen umfafste),
woran acht Herren mitgearbeitet haben, welchen für
ihre oft sehr mühsamen Forschungen der vollste Dank
und Anerkennung aller Heimatsfreunde gebürt. —
Von diesem vereinsstatistischen Berichte zu dem wissen-
schaftlichen Inhalte des Heftes übergehend, finden wir
eine fehr gediegene Abhandlung aus der Feder des Professors
Ferd.Seid l über das Klima von Krain, speciell: «Die
Zahl der Tage mit Niederschlag», 42 Seiten stark, mit
sechs äußerst genauen Tabellen, in welchen jahrelange,
sorgfältige Beobachtungen niedergelegt sind. Daran schließt
sich ein «Aufruf zur Organifation der Erbbebenbeobach-
tungen in Krain», welchen der Ausfchufs des Mufeal-
vereines veröffentlicht, um das bann gewonnene Material
der laiferlichen Akademie der Wissenschaften in Wien zur
Verfügung zu stellen, welche Reichsanftalt für ganz
Oesterreich von nun an die Crdbebenbeobachtungen
sammeln und studieren wird. Zu dem Zwecke folgt dem
Aufrufe eine «Anleitung» zur Berichterstattung über ein
Erdbeben (in acht Hauptfragen) und die Erdbebenftärle-
Scala (zehn Abstufungen), welche in Europa und Nord-
amerika vielfach in Verwendung steht. Von den «kleineren
Mittheilungen» betitelt sich die erste «Einberufung der
Landwehr in Krain 1609», die zweite «Prähistorifche
Funde» (aus Lola nahe bei Tfchernembl), die dritte
«Üiteraturbericht» (über die in Luschin's Oefterreichischer
Reichsgsschichte Krain betreffenden Stellen) und die letzte
«Literatur über Krain» (Sima's Alpenwanderungen und
deS Laibacher Bicycle-Clubs Wegweiser durch Krain und
Küstenland für Radfahrer). Unfere eingangs ausgefprochene
Behauptung, dafs die «Mittheilungen» einen größeren
Leser« und Abonnentenlreis vollauf verdienen würden,
glauben wir durch diese Besprechung des V. und V I .
Heftes gerechtfertigt zu haben. ur.

— (La ibacher V i c y c l e - C l u b . ) Heute fährt
eine ungewöhnliche starke Clubpartie — drei Damen,
26 Herren — nach Trieft zum Besuche des befreundeten
Eyclist-Club «Trieft»; da auch der Görzer Cyclist-Club,
fowie der Abbazianer Vicycle-Club zugefügt haben, an
diefem Stelldichein der ältesten Clubs im Karstgau
theilzunehmen, so dürften an der Festtafel in Trieft
(Morgen mittag) bei 100 Radfahrer in flöhlicher Runde
beisammensitzen. ES sind auch Verathungen in AuSficht,
dass diese Clubs von nun an in sportlichen Fragen stets
einstimmig vorgehen sollen, z. V. bei ihren Veranstal-
tungen u. s. w. Tage auswählen, für welche die anderen
Clubs noch leine festen Bestimmungen getroffen haben.
Der schon derzeit kameradschaftliche Verkehr dieser Clubs
dürfte dadurch zu einem herzlichen gesteigert werden. Die
Fahrt wird in zwei Abtheilungen, die schwächeren Fahrer
schon in der Frühe, die nur sechs Stunden fahrende
«schärfere Tonart» erst nachmittags, angetreten; abends
ist in Trieft Negrühungs-Commers.

— ( L a i b a c h e r d e u t s c h e r T u r n v e r e i n . ) Die
Sängerrunbe dieses Vereines veranstaltet anlässlich der
Feier ihres 10jährigen Bestandes am 2. Mai im großen
Saale der Tonhalle ein Festconcett, für welches mehrere
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Künstler, u. a. die rühmlichst belannte Concert« und
Vlihnensängerin Frau Marie Kra'mer-Widl gewonnen
wurden. Die VortraaMbnung wird demnächst veroffent»
licht werden.

— ( V o n der La ibacher S t u d e n t e n , und
Vo l l s l üche . ) Die Vereinsleilung theilt mit, dass Frau
Ieannette Rrcher , Protectrice der Vollslüche, auch
heuer wie alljährlich den Betrag von 10 fl. anlässlick
der Ofterfeiertage (sowie zum heil. Weihnachtssefte die
gleiche Summe) zur Ausbesserung der Kost gespendet hat.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlause der letzteren Z-it
erlranlten in den Ortschaften Belslo. Kaltenfeld und
Strmca, Nezirl Adelsberg, zwei Weiber und 48 Kinder
an Scharlach, von denen bisher 16 genesen, drei aber
gestorben sind. Die Kranlen, 31 an der Zahl, wurden in
officiöse ärztliche Behandlung genommen, und wurde
unter anderen eingeführten sanitiUSpolizeilichen Maßregeln
auch die Volksschule in Kaltenfeld bis zum 13. d. M.
geschlossen. — I n den Gemeinden Wippach und Stur,a
erlranlten im verflossenen Monate 86 Kinder an Mumps,
von welchen bisher 16 genesen sind. — Die Keuchhuften-
epidemie in den Gemeinden Dornegg, Feistritz, Iablamh
und St. Michael ist im Erlöschen begriffen. Von den
254 erlranlten Kindern sind acht gestorben. Die Zahl
der Kranlen belauft sich derzeit nur noch aus acht. —0.

— ( W a l d brande.) Aus Unvorsichtigleit eines
Besitzers aus sepulje, Bezirl Krainburg, entstand am
26. v. M. vormittags in dessen Waldantheile ein Feuer,
welches sich auch auf die Fichtenwaldung eines Nachbals
ausdehnte und einen Schaden von circa 30 fi. verur-
sachte. — Aus gleicher Ursache lam am 28. März nach-
mittags im Walde «^inkovöova plüminü» in der Ge-
meinde Bischoflack ein Feuer zum Ausbruche, welches so
rasch um sich griff, dass trotz der aufgebotenen Lösch-
mannschaft und der sofort herbeigelommenen Gendarmerie-
Patrouille zwei Joch des Waldes beschädigt worden sind.
Gegen die beiden unvorsichtigen Besitzer wurden gericht-
liche Anzeigen erstattet. —0.

— (E rdbeben-Beobach tung . ) Von dem
Bestreben geleitet, die Beobachtung der in Zukunft ein-
tretenden Erdbeben im Bereiche der cisleithanischen
Länder in möglichst praktischer Mise zu organisieren und
über jedes einzelne Neben möglichst zahlreiche Beobach-
tungsdaten zu erhalten, hat die Crdbeben-Eommission der
lals. Akademie der Wissenschaften beschlossen, in den ein-
zelnen Kronländern Referenten zu bestellen, welchen die
Ausgabe zufallen foll, in ihren «ayons ein möglichst
dichtes Neobachtungsmtz durch Heranziehung hiezu ge-
eigneter Perfönlichleiten zu schaffen. Die einzelnen Be-
obachter verkehren bloß mit den bestellten Referenten
ihres Gebietes, von welchen sie die Fragebogen und
eventuelle Instructionen beziehen, welche diese von der
Commission zugesendet erhalten. Die Referenten sammeln
die Daten und senden dieselben in entsprechenden Ter.
minen, mindestens aber jährlich einmal an die Commission.

— (Schonze i t f ü r W i l d , Fische und
Krebse.) I m April stehen folgende Wlldarten in
Schonung: Männliches und weibliches Roth- und Dam-
wild, Wildlälber, Rehböcke, Rehgeisen und Rehlihe, Gems-
geiscn und Gemslitzen, Feld« und Nlpenhasen, wilde
Kaninchen, Nuer- und Birthennen, Fasane, Hasel-, Schnee«
und Steinhühner, Rebhühner und Wachteln, Schnepfen,
Wildtauben, Enten, Stockenten, Gans-, Sumpf- und
Wasservögel. Nachstehende Fisch- und Krebsgattungen be-
finden sich in Schonung: Aesche (30), Huchen (54) und
Edellrcbsweibchen.

— (Postsparkasse.) I m Monate März wurden
bei der Postsparcasse im Sparverlehr eingelegt 3,337.34bfl.,
rückgezahlt 2,969.918 fl., und haben daher im Monate
März im Sparverlehr um 367.427 f l . mehr Einlagen
als Rückzahlungen stattgefunden. I m Checkverlehr wurden
eingelegt 130,376.624 fl., rückgezahlt 128,423.615 fl.,
und hat fich fonach im Monate März der Einlagensaldo
im Checkverlthr um 1,953.009 fl. erhöht. Die Anzahl der
Theilnchmer hat sich im Monate März im Sparverlehr
um 2529, im Chcckverlehr um 169 und im Clearing»
verkehr um 197 Personen vermehrt. Der Umsatz im Monat
März erreichte die Summe von 265.107.503 fl. Der
Gesammtsaldo des Amtes beziffert sich mit Ende März
im Sparverkehr mit 46,172.422 fl., im Chcckverlehr mit
54,513.748 fl., zusammen demnach mit 100,686.171 fi.
Die Gcsammtzahl der Theilnehmer beträgt im Spar-
verlehr 1,138.605 und im Checkoerlehr 29.050. Von den
Chrckbüchelbesitzern sind 21.382 Theilnehmer am Clearing-
verkehr. Rrntenbüchelbesitzer sind mit Ende März 11.886,
siir welche Staatspaftiere im Betrage von 24,080.210 fl.
Nominale in Verwahrung des Amtes erliegen. I n Kr a in
betrugen die Einzahlungen im Sftarverlehr 21.701 fi.,
«m Checkverlehr 1,267.556 fl., die Rückzahlungen im
Sparverlehr 28,778 fi., im Checkverlehr 357.265 fl.
. , ^ (Da« C o n c e r t der « G l a s b e n a M a -
C°n«r es . u ? " N ^ l°? P ^ a m m des ersten Wiener
i ! April U u ^ " ^ " « < l ^ ^ findet Dienstag den

M U - Des h. Osterfestes wegen erscheint die nächste
Nummer am Dienstag den 7. April ^ '

Neueste Nachrichten.

Wien, 3. April. (Orig.«Tel.) Der vormittägigen
Passion, Adoration und Grablegung in der Hofburg-
Pfarrkirche wohnten bei Se. Majestät der Kaiser, dann
die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge Ludwig Victor,
Ferdinand von Toscana, Leopold Ferdinand, Josef
Ferdinand, Leopold Salvator, Franz Salvator, Friedrich
und Eugen. I m Hoforatorium wohnten bei die durch-
lauchtigsten Frauen Erzherzoginnen Alice von Toscana.
Blanca, Isabella und Adelgund und die Herzogin von
Modena. Außerdem wohnten unter anderen bei die
obersten Hofchargen, die Minister Graf Goluchowski,
Graf Vadeni, Baron Gautsch, Graf Gleispach, Graf
Ledebur, dann die geheimen Räthe, Kämmerer und die
Generalität.

Wien, 3. Apri l . (Orig.-Tel.) Die Leitung der
Feuerwehrcentrale betrachtet den Strike für beendet.
Da sich heute beim Frührapport von den Ausgetre-

tenen niemand zum Dienstantritt gemeldet hat, wird
die alte Mannschaft als definitiv entlassen betrachtet.

Trieft, 3. April. (Orig.-Tel.) I n der am 13ten
Ma i stattfindenden Generalversammlung des österrei-

^ chischen Lloyd war eine 4proc. Dividende wie im Voi -
j jähre zur Vertheilung vorgeschlagen worden,
j Venedig, 3. April. (Orig.-Tel.) Der König von
! Schweden ist hier eingetroffen.

München, 4. Apri l . (Orig.-Tel.) Gestern nachts
ist in Lussinpiccolo Reichstags-Abgeordneter Klöber

,l gestorben.
l Rom, 4. April. (Orig.-Tel.) Amtlich wird ver-
i lautbart, dass, soviel bis jetzt festgestellt wurde, die
!Zahl der italienischen Combattanten, welche in der
l Schlacht von Adua mit dem Leben davonkamen, 4511
I beträgt; davon sind zwei Generale, 254 höhere und
niedere Officiere, 200 Unterofficiere und 4055 Corpo-
rate und Soldaten.

Rom, 3. April. (Orig.-Tel.) Der «Opinione» zu-
folge ist im Ministerium des Aeußern bisher nichts

^ über eine Entrevue bekannt, welche zwischen dem Minister
! des Aeußern, Herzog von Sermoneta, und Lord Salis-
bury in einer ligurischen Hafenstadt stattfinden soll.

Palermo, 3. Apri l . (Orig.-Tel.) Die deutschen
Majestäten setzten heute die Besichtigung der Denk'
male fort und wurden vom Publicum überall wärmstens
begrüßt.

Paris, 3. Apri l . (Orig.-Tel.) Die Berathung der
Minister im Ministerium des Aeußern endete gegen
6 Uhr abends. Der Ministerrath beschloss einstimmig,
dass die ihm von der Kammer wiederholt ertheilten
Vertrauensvoten und namentlich das gestrige Votum
über die äußere Politik der Regierung die Pflicht auf-
erlegen, die Leitung der Geschäfte beizubehalten. M i -
nisterpräsident Bourgeois begab sich ins Palais Elysei,
um dem Präsidenten der Republik über das Ergebnis
der Berathung der Minister Bericht zu erstatten. Der
Ministerrath wird morgen wie gewöhnlich zusammen-
treten.

Paris, 3. Apri l . (Orig.-Tel.) — Senat. —
Rosseul verlangt die Vertagung der Interpellation über

>die äußere Politik bis nach den Ofterferien. Der vom
Ministerpräsidenten unterstützte Vertagungsantrag wird
mit 159 gegen 112 Stimmen verworfen. Minister-
präsident Bourgeois erklärte, keine weiteren Erklärungen
in der egnptischen Frage abgeben zu können und werde
daher die Interpellation nicht beantworten. Mil l iard
begründet hierauf die Interpellation und erklärt, die
Expedition nach Dongola und die Demission Bertheloti's
beunruhige ihn. Redner beantragt eine Tagesordnung,
wonach der Senat die Erklärungen der Regierung als
ungenügend erachtet und erklärt, die Regierung besitz?
nicht das Vertrauen des Senates. Diese Tagesordnung
wird mit 155 gegen 85 Stimmen angenommen. Die
Minister verlassen den Saal. Hierauf wird der Antrag
Demole's, die Sitzung aufzuheben und den Senat bis
21. d. M . behufs Verhandlung über die Credite für
Madagascar zu vertagen, mit 182 gegen 97 Stimmen
angenommen.

Algcsiras, 3. April. (Orig.-Tel.) Riffmauren be-
mächtigten sich der von Gibraltar kommenden Barte
«St. Josef» und plünderten die Ladnng. Die Mann-
schaft und die Passagiere kamen in bedauernswertem
Zustande in Gibraltar an.

London, 3. Apri l . (Orig.-Tel.) Das Colonialamt
erhielt eine Depesche, welche über den bereits gemeldeten
Angriff auf das Hilfscorps bei Inyat i berichtet. Dar-
nach wurden die Weißen von 300 Matabeles einge-
schlossen und leisteten kräftigen Widerstand. Sechs
derselben wurden getödtet, ein Weißer, welcher entkam,
schätzt den Verlust der Matabele auf 50 Mann.

London, 4. April. (Orig. - Teleg.) Die «Times»
melden aus Prätoria vom 2. d. M . : Dem Präsidenten
Krüger sei am 1. Apri l eine wichtige Depesche Cham-
berleins vorgelegt worden. Die Depesche sei im freund-
lichen Tone gehalten, betone aber das Beharren auf
Abstellung der Beschwerden der Uitlanders und bringe
hiefür neur Gründe vor, lege das Recht und die

Pflicht auf die Einmischung Englands dar und e!^
nochmals um Antwort auf die Einladung !"« ^
suche Englands. Dass die Angelegenheit in unbei'u
Zeit erledigt werde, könne nicht zugestanden , ^
Die Regierung der Südafritanifchen Republ'l z«v
Zeit die Depesche in ernste Erwägung. « , , ^ ^ ^

Petersburg, 3. April. (Orig,^Tel.) Der R . g l " j
böte veröffentlicht den Wortlaut des Ueberen'"'^
zwischen Orsterreich-Ungarn und Russland H ^ .
sanitäre Präventivmaßregeln an der östermch^
schen Grenze. ^

Constantinopel, 3. April. (Och.-TeU ^ " ^
reichisch-ungarische Botschafter Freiherr v. ^ " g<u
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz eW ^,
— Fürst Ferdinand von Bulgarien besuchte yem ^
mittags incognito die katholische Kirche in der s w ^
Botschaft. " " ^ - ^

<Merarisches. ^
Als 4. Band des 5,. Jahrganges der V e M " ' !< ^

des «Vereins der Bücherfreunde, Berlin», erschien !"" ^ F
Sabinergut., Roman von Eduard Bech (Verfasser ° " ^
«Glück und Glas') 2 Theile in rinem Bande, » l »"«°'
geheftet 5 Mark, gebündelt 6 Mart. , <>,.M?>

I n der Geschichte einer Idealcolonic, deren M " «̂
lauf den Hintergrund des «Sabinerguts» bildet, y" ^ M
fasser einen Stoff von großer typischer Bedeutung ) ^ ,
versucht. Auf diesem Boden entwickelt sich der C o M ' M
fremden Idealisten mit der gemeinen Wirklichle" ^ ^ ^
und ernste Zeitfragen, besonders das Problein ve- ^ ^
Proletariats, tragen zum Aufbau der Handlung "', ^ B
zu tragischer Höhe steigert. Doch die Gegensätze f " ^ ^ ^
milden Humor ihre Versöhnung. Ter Held, ^ h « ^
mantisch veranlagter deutscher Träumer, hat von I ' M ,
Wunsch gehegt, in freier Natur ein poetisches S t ' l l ^ ^ M
wie es sein Leibdichter Horaz auf dem vielbesunge!' ZW,
in den Sabinerberge» genossen, und als ihn ein h" ^ M^
aus seinem ruhigen Gelehrtenberuf in den KaMV! , . ^ l ^
hinaustreibt, wil l er deu Iugeudtraum in amenlaw^ ^
einsamkeit verwirklichen. Es kann nicht ausbleiben, " ^ e ^ ,
den Yankees mancherlei Abenteuer bestehen und " " ^ f i üT .

< mit dem praktischen Geist des Westens eine harte ^ ^ .
durchmachen muss. Aber während die colonialc U to^ ^
vermeidlichen Lose aller Seifenblasen erliegt, lM ^ h H
Schicksal sich allmählich mit dem einer ausgcwander F A
Familie freundlich verwebt, er ist sich seiner S M " ,/ ,

,'bewusst geworden, und die Schule oer Erfahrnng V^F^
! Maß seiner Kräfte gegeben. Und das Beste, se'"" ,̂  F
j die idealen Mächte im Menschheitsleben, hat " >'" >
Trümmern seiner Hoffuuugen gerettet.

Verstorbelle. ^ /
A m 2. A p r i l . Johann Terpotec, VerzH ,

Aufseher, 64 I . . Kuhthal 11, Ohrspeicheldrüsen^"" ß<
A m : ; . A p r i l . Franz Slovsa , Hauöbe!'? ^

Polcmastraße 41, Tuberculose. ^ ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen u l ^ V ^ i l

g 2 U . N . N 3 ? 4 '̂  ?. '2' NNO7st°rl , ^ e i t ^
^ 9 . Ab. 732-2 b-2 NW. mäßig V ^ i i i l ! .4
4.,7U.Mg., 733 5 , 3 1 , windstill ! ̂  5 b''

Das Tagesmittel der gestrigen Tempel"
1 ' 8 ' unter dem Normale. ^ - ^ ^ a > ^ '

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - 3 " " ^ ^
»litter von Wissehrad- ^ ^ - ^ ^
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Gegen Katarrhe^;
der Athmung8organe, bei Husten, Sß|il|{!j itf*1'
keit und anderen Halsaffectionen WJ

MAT TO2H5-*^ri,r

für sich allein oder mit warmer u
mit Erfolg angewendet, cj.cgjjeij

Derselbe übt eine mildlösende, e . jic ^
beruhigende Wirkung aus, befüider

FäiieH ^ ) '
absonderung und ist in solchen S,

(II.) erprobt. ^"^/A

Danksagung- ^
Für die vielen Beweise herzUch" ,^ „ i i^ .^ . >

während der Krankheit und beim V ' M Zchil"'' »
inuigstgeliebten Mutter, beziehung"""', »
mutter und Großmutter, der Fran .^ >

Marie Gusl geb. A r b ^ ^ l
sowie für die zahlreiche Betheiligung «",/,, z " ' ^^ >
begängnisse der unvergeßlichen Enl'^Äl' l l"^.,,.,!" ' ' >
letzten Ruhestätte und für die M " " < , A n , " >
sprechen wir allen unseren tiefgeiuy ^ »
Dank aus. llli^ ^ !

Die tiestrauerndcu
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' fie.u- toelrte £e*bc.3»tereffe »nb bie immer flröjjere Be-;
2 tUn8 f lib!? ^ rexner8 3»2olataffee in alien @d>iĉ tcu unserer
2 C e r ^MtiJen m ö e r a n t a ^ bie ftabrif, in einer Söeilage 5u

 ;

C " ' Quf tocfo USUle. c i n e «^ilbunfl ber JDriginalpafete p
< ^ C e aufmirS a ' I m Sntercffe ber Gonfmnenten nod) 30115'
fi^7^!!!!l^^ (1316) 1

2t
1

d!;k.u.k.Generalstal)s-Karten
O o°. ¥reia per »lott 50 fr., in Saföe nformat

Ij , 5 ß r . auf ^eintoanb gespannt 80 fr.

'* l t t m a ö'ä |eb. §mnbtvp gmt)l)anbhmg
[ ^ » — ^ ^ *T* Caibad),

TOStW.-- berühmten I

t\g\ «isid von n - ' • ' ^ " ^ W ^ "* *!$*J^™x~ti!**2.4
v U WTO »Tt • JL''* f l ichvn AutoritSten empfohlen.

^5E|TANTIN-ftUELLE,
TE^^«?Ü' *1<>N Kehlkopfes und der Athiuungsorgane.

•v.«,.,thEMMA-QUELLE,
•^ IT «ichen Tüllen für schwächere Constitutionen, be-
\JIAiil- 1 8 0 n ( l«« fllr Kinder.

sl^henberger Quellsoole,
^ ' • » d« '*tioil»niittel bei katarrhalischen Erkrankungen I
^»•ZjUOft | ö " r Luftwege (Radien und N»no).

——- wl>l^h>Mb»>ry : | . M»l bit 30 . September. |

P^* Das leichtverdaulichste *^W
aller arsen- und eisenhaltigen Mineralwässer.

HKIVUUil MATTOXI
Tjuchlauben 14/16 Wien I., Maximilianstraße 5

(789) Wildpretmarkt 5. 11—3
Karlsbad, Franzenabad. - Mattoni & Wllle, Budapest.

Heinrich Kenda, Laibach |
grBistei Lager und Sortiment aller

Cravatten-SD8cialitäten.
(438) 02 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

flf^jMHHHHHQIHKfilPS natürliches arsen- und
^M ̂ ^s^^^^M^r^MMt eisenreiches Mineral-
• M ' j M I F A i f f I wasser (Analyse Prof.
\^^^^^L£^L^L^^^w^k Ludwig v. Barth, Wien)

von mächtiger Heilwirkung
bei Schwäche, Anämie, Nervosität, Blut- und Hautkrank-
heiten, Menstruations-Anomalien, Malaria etc. — Vorräthig
n den Apotheken und Mineralwasser-Depots, Droguerien etc.

i (1148) 12— Ö

Q A R P ^ ' S anerkannt unentbehrliches ^

OMriVj Za';hnputzm;iXt:el •

viele MILLIONEN male •
erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen als ^M

bestes (5371) 30—19 B

Erhaltungsmittel gesunder und schöner Zähne. H
VJ* "CreToezsLll z-o. la.a."ben_ * ^ ^ H

vom u Geprüff und anempfohlen
^°*»*ouj * ' a g e r in Frankfurt a. d. Oder, vom Prof. D r . E .
'? ôm ' Uu'eci.oi- der ersten medicinischen Klinik der Universität.

iaGü'ns }• Pr(>f. I>r. Q n a l d i , Director des Spitales S. Maria
^ ^ ^ a z i o n e in Rom, vom Prof. » e Rcnz i , Director der ersten
fejl^ medicinischen Klinik der Universität in Neapel, vom
K*flw Senator Prof. S e m m o l a , Director der therapeu-
jp « tischen Klinik der Universität, in Neapel und von

i l « • vielen anderen hervorragenden Aerzten; die

m mauLte**
•™'11 äes Apothekers Fieeoli in Laibach

L '\ J/wflj1 regelt die Functionen der Verdauungsorgane, siärkt
|l^J i^PT j S ^en Magen, fördert, die Verdauung und die Leibes-

^^U^^iiljjll Öffnung. (504) 40-10
!%^^£^p - S Ein Fläaohohen kostet 10 kr. = -

/ Traversen, Eisenbahnschienen,
> ^ ^ ^ ^ ^ Schiesseneisen, Dachpappe, ver-

zinkte und Zinkbleche, Rohr matten,
Schiebtruhen, diverse Baubeschläge

(1438) empfiehlt zu ermäaaigten Preisen 1

Andr. Druškovič
Eiseaa.li.&3a.d.ler

Hauptplatz 9/10 - Laibach - Hauptplatz 9/10.

*•*• W. WBCISBIS. BraustscliaflBii-VersicliBruiiEsanstalt
^•^-^ in. Q-rsiz-

Die l^nndiiiiaeliLiiiig.
" e r Bestimmung des § 92 der Statuten jährlich stattfindende

ordentliche Vereinsversammlung
flJt) \T Z u f o l ge Veiwaltungsrathsbeschlusses vom 2:-?. März 1896

10 t j j ^ S den 4. Mai 1896 mit dein Beginne um
Sei- V o r i u i t tag8 im Sitzungssaale der Anstalt,

bagasse Nr. 18/20 (Hofgebäude) zu Graz
. Hj e v abgehalten werden.

e | ^ I a a e s i g n
w ^ d e n in Gemäßheit des § 94 der Statuten außer den persönlich

nis
Sa')8eor(inL\ ^ e sammtheit der Vereinstheilnehmer repräsentierenden Ver-

§ Qg^set2t( |
 a . u c h d i e P. T. Vereinstheilnehmer mit dem Beifügen in Kennt-

'UÖ . r Statu^SS ^ r ^i e s e lben die Berathungen der Vereinsversammlung nach
^ e'r>2elne pn ^^en^»che sind und nur über Beschluss der Vereinsversamm-

t>ie ija
 egenstände in geheimer Sitzung verhandelt werden können.

Wai *• RecF n u n g in dieser Vereinsversammlung ist folgende:
tU,^sJahr e S [ l a s t s b e r i c h t sammt Rechnungsabschluss für das 67. Ver-

tlei. ß- Bericilt j
 U n ^ Anträge rücksichtlich der Gebarungsergebnisse,

fn nriurio f..
 r Rechnungsrevisoren über die Prüfung und den Befund

• VanVn d a s J a h r 1 8 9 5 -
^Ue/' ErgäQ2,, l a S f ü r das Verwaltungsjahr 1896.
u»d [,aus dem \fSWahl f ü r d i e statutenmäßig infolge Ablauf der Mandats-
*eMj das ^x l r w a ltungsrathe ausscheidenden vier Mitglieder desselben

V n d S afia abgegangene Verwaltungsraths-Mitglied Herrn Doctor
v °n drei Rechnungsrevisoren und eines Ersatzrevisors.

G r a z am 4. April 189G.

.. Direction
[ ^ r ••«. priv. wechsels. Brandschaden-Versicherungsanstalt in Graz. -

j^^^iii-^^ (Nachdruck wird nicht honoriert.)
^ rWöS^^s^.- ,.__

C. kr. DF.mjBflii zavarovalnica m M BO opji
ad st.5412. Razolasilo.

Po določilu § 92. pravil se bode vsakoletno

redno društveno zborovanje
vsled ukrepa upravnega sveta z dne 23. marca 1896. 1. vršilo

v ponedeljek v 4. dan maja 1896. 1. ob 10. uri
dopoldne v sejni dvorani zavoda, Herrengasse

št. 18/20 (Hofgebäude) v Gradei.
To se vsled § 94. pravil, razen osebno povabljenih, celokupnost društ-

venikov zastopajočim društvenim poslancem oznanja i p. n. društvenikom
s pristavkom, da so posvetovanja društvenega zborovanja za iste po § 99.
pravil javna, in se posamični predmeti mogu le vsled ukrepa društvenega
zbora obravnavati v tajni seji.

Vzpored tega društvenega zborovanja je nastopni:
I. Računsko poročilo z računskim zaključkorn za 67. upravno leto

1896 in predlogi o gospodarjenji.
II. Poročilo računskih pregledovalcev o pregledu in izvidu računa za

leto 1895.
III. Prorasiun za upravno leto 1896.
IV. Dopolnilna volitev za v smislu pravil vsled preteka rokü, za kateri

velja mandat, iz upravnega odbora izstopiväe Stiri člane tega odbora in za
umrlega upravnega odbornika gospoda dr. Ferdinanda Sario.

V. Volilev treh računskih pregledovalcev in jednega namestnika.
V G r a d e i v 4. dan aprila 1896.

Ravnateljstvo
c. kr. priv. vzajemne zavarovalnice zoper škodo po o p j i v Gradei.

(1388) (Ponatis se ne plaöa.)


